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Letztes, das och jenselts des Dichterischen hegt, ins Geistigéersonhafte.
Für das hloße Leben ıst der Tod die andere Seite, weil Leben Werden und
Vergehen einem ist; diese andere Seite ıst wW1e die dunkle Seite des ah-
nehmenden Mondes ständig Wachsen, hıs 616 ode alles verschlingt
un selbst nicht mehr 1st Wer aber VO  — über der e1t her die eıt hinein-
Jebt, der weils, dafß die dem Leben abgewandte Seite des Daseins nıicht der
Tod t, sondern die unsterbliche Dauer des der Kwigkeit Gottes ZUSC-
wandten (seistes.

Indifferentismus und Antichrist
Von ANTANAS MACEINA

Solowjew erzählt,* da{fß der kaiserhliche Palast Jerusalem neben ZWel
prunkvollen Schlössern miıt Bibliotheken. Museen und besonderen Gebäu-
den für magische Kxperimente auch ‚„„einen weıträumıgen kaiserlichen tTem-
pel für die Vereinigung allkr Kulte‘‘2 sich schlofs. |DS Wäar ein ausgedehn-
LEeS G(ebäude, halb Kathedrale, halb Palast, In dem auch as Weltkonzil der
Kirchen stattfand. Auf der Höhe VO:  — Haram-esch-Scherif errichtet, schaute
dieser Dom stolz auf die mıiıt Christi Blut und Iränen geweihte Stadt herab
und Spottete hochmütig ber das SANZC Erlösungswerk. Dem Wunsch des
Kaisers entsprechend sollte ein Symbol die Einheit der Weltreligion
SeIN, einer Kinheit jedoch, die sich nicht auft die gemeinsame Wahrheit oder
das gememsame Bekenntnis Christus stutzte, sondern gerade auft einen
gemelinsamen Indiftferentismus gegenüber jeder Wahrheit un: jeder Re-
lıgion. Kr sollte. den der Geschichte auseinandergegangenen christlichen
Konfessionen ınen Weg 731 Einheit dadurch bahnen, da{fß allen ihren
Kulten se1ne 1ür öffnete Uun: einen Platz seinen Altären einräumte.

C5S, außerlich gesehen, eLwWwAaSs Selbstverständlicheres als VO  a} der Einheit
der Kulte Einheit des Glaubens schreiten ? Im Wesen ber verbarg
diese Unternehmung eINne kalte Verneinung des Glaubens selbst.

Was eigentlich ist der religiöse ult sich selbst Der ult ıst die
Sichtbarkeit des Glaubens. Durch ihn drücken WIT einer anschaulich-
erlebbaren Gestalt ULNSCIC relig1ösen Wahrheiten, Erlebnisse un Ertahrun-
SCH Aaus. In objektivieren uUnNser«e intimsten Beziehungen (Gott
Der Kult ıst sıchtbar gewordenes Dogma. Deshalb ist e1ine zufällige
KErscheinung der Keligion. eine Entstehung verdankt dem Keligiösen

Dieser Artikel bildet eın Kapitel der noch nıcht veröffentlichten Stucie des Verfassers
„Mysterium iniquitatis‘, ın der Cr versucht, W ladımir Solowjews „Erzählung W E
christ‘“ geschichtstheologisch /AHNI deuten un: die aktuellen Werte dieses tiefsinnigen Werkes
hervorzuheben. Der Antichrist Solowjews hatte seinen Sitz in HRom, später ber verlegte

se1INE Residenz nach Jerusalem, sich einen prächtigen Palast bauen ließ
WL.S SolowjewW, Kurze Erzählung VO. Antichrist, übersetzt und eingeleitet von FU
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selbst, das uns mıiıt Gott verbindet und objektiv nNnter sichtbaren Formen
un: (Festalten Erscheinung trıtt Ks gibt eine Religion hne ult nd
e.5 kannn keine geben. Der religiöse selbst ist seiliner Natur nach eın inte-
graler Akt, VO  - dem kein Bereich der menschlichen Kxistenz ausgeschlossen
bleibt Kr ıst weder NUur £1INe seelische Rührung verborgenen Kämmerlein
des menschlichen Herzens, das VO  — Gofft allein durchforscht ist (vgl Ps 20 2),
noch 1U eine außerliche Gebärde, sondern eine G(anzheit, die den Menschen
Samınt al seinen Kräften und Vermögen umfaßt Deswegen uch befiehlt uns

Christus, Gott AUS uUNsSecTer SaANZCHN Seele, aus uUuNsecrem SANZEN Herzen un: AuUuSs

UNScremInNn SAaNZCH (+emüte lieben (vgl Mt 22 20 ), das heißt uns dem Herrn
unteilbar erschließen und Se1IN Wirken über UIISBI' Sein un Da-
SeIN ergehen lassen. ber gerade diese allumfassende Ganzheit des relig1ö-
1} Aktes schließt auch dessen Objektivation oder, anders ausgedrückt,
einen mehr oder wen1ıger entwickelten ult S1C.  h. Der ult ist ıntegrieren-
der Bestandteil des religiösen Aktes. Die Religion erhält sich als eINEe Wirk-
iıchkeit erst dann, WC S16 als eın ıntegrales Phänomen des Daseins
scheint un als solches VO Menschen ANSCHOMUNCH und verwirklicht wird
Hs versteht sich daher VON selbst, dafß die Verschiedenheit der Kulte
mittelbar auf die Verschiedenheit der Beziehung des Menschen Gott
zurückgeht; Diese ist nıicht eine Mannigfaltigkeit der äußeren liturgi-
schen Formen oder Riten allein, sondern uch eine Verschiedenheit des
religiösen Aktes selbst. Die symbolische Gestalt eines Kultes welst uns

v  ImMmmMer auf einen inneren religiösen Gehalt auf eine Lehre und auf
eiINe G(Gemeinschaft Glauben. Der Verschiedenheit der Kulte liegt eine
Ditfferenz der religx1ösen ahrheit zugrunde.

Infolgedessen bedeutet jeder Versuch, Kulte einer aufßerlichen Einheit
bringen, eine tiefe Gleichgültigkeit gegenüber der göttlichen Wahrheit

selbst. Betrachtet die der Verschiedenheit der Kulte Liegende dogma-
tische Differenz als bedeutungslos, hält W esen uch das HKr-
kennen un Erleben des wahren Gottes wert- und sinnlos. Ein Indifte-
rentiısmus gegenüber dem ult iıst gleichzeitig auch Indifterentismus gegen
G(Gott Verschiedene Anbetungsweisen besitzen einen indifferenten Geist
den gleichen Sinn un: den gleichen Wert deshalb, weil Gott selbst ür
ihn keinen Sinn und keinen Wert mehr: hat (OHfnet also der ‚„kaiserliche
Dom jedem ult SCINeE ür un stellt jedem se1INe Altäre Verfügung
wird C VO  H selbst einem steinernen Symbol des religiösen Indifferentis-
MuSs, einer W ı1ederholung jenes römischen Pantheons, dem die VO  e

Römern zusammengetragenen Götterbilder der besiegten Nationen standen.
Al diese (G(Götter ihrem W esen nach gleich, enn alle unwahr :
Sie wWwWäaren ‚„ Werke VO  a Menschenhand““, die Lippen haben und nicht reden,
Augen haben un: nıcht sehen können, Ohren haben und nıicht hören (vgl
Ps 113 Es War deshalb SalzZ gleichgültig, welchem VOoO  —_ ihnen SC-
opfert wurde: keiner nahm dieses Opfer an. Ihr Verbleiben demselben
Raum wWwWar nicht durch ihre Wafhrheit, sondern Gegenteil durch ıhre (n



*

hrhei Mens tete Raumbegründewirklich Zzu cl;'each’cen. lichen Tempel“‘ VO  an Jerusalem gesche-Das gleiche sollte auch ‚„‚kalser
hen. uch 1er sollten die verschiedensten Gebete verrichtet un die VeLI-

schiedensten Opfer dargebracht werden, nicht aber deshalb, die eine
un EWI.:  SC göttliche Wahrheit dadurch ergründen, sondern u diese
Wahrheit durch die Verschiedenheit der Kulte verdunkeln un die Auft-
merksamkeit der Menschen VO  - ihr endgültig abzulenken. Das Feierlich-
keiten 1m .„„‚kaiserlichen Dom teilhnehmende olk sollte ZU Clauben SC-
bracht werden, jeder ult se1l wahr und gut denn jeder finde eine liebevolle
Aufnahme 1m Heıiligtum des Weltherrschers. Eın rdigiöser Skeptizismus
sollte hier Hausherr e1in. Er sollte die Menschheit überzeugen, dafß jedes
Suchen ach der relig1ösen Wahrheit un jeder Kampf {Üür S16 sinnlos selen,
weil einNne solche Wahrheit überhaupt nıicht existiere. Sie se1 u  — eine Kin-

bildung, Nnur eine Sublimierung der hiesigen Wirklichkeit. All die Bilder,
durch die der Mensch die relig1öse Wahrheit auszudrücken glaubt, selen
19808  — VO iıhm selbst erfunden. Sie selen relatıv,. veränderlich und vergäng-
lich, un deshalb würden STE alle den gleichen Sinn und den gleichen VWert
besitzen. Sie selen eindrucksvolle Zeugen für die erfolglosen Bemühungen
der Geschichte, das Göttliche aufzudecken oder ıhm näher kommen.
abe es deswegen einen Sinn, sich eines VO  un diesen Bildern unzertrenn-

lich binden, für Se1IN e1genes halten und sich VO allen anderen
abzuwenden % Entspreche nicht echer der tatsächlichen Situation des
schaffenen Geistes, alle Kulte unter einem ach zusammenzubringen ınd

jedem ihnen eiınen Platz selben Altare des unbekannten Gottes
Zzuweisen % Gott existiere, gewi11! Der Antichrist bestreitet nıcht. Aber
.1 existiere unzugänglich. Kr sSe1 eın jenselt1ger Gott, Nnur e1in Deus
absconditus, der keine Antwort auf menschliche utfe un! menschliches
Elehen gebe. Sein Name ist nicht „„Der ISE sondern ‚„der unbekannt 15  9 B
Jeder ult s£1 gut, denn keiner vermoöge Gott auszudrücken oder
fassen. Auf derartigen Ideen wäar also der ‚„„‚kaiserliche Tempel“ gebaut.
Der Dom jür die DVereinigung aller Kulte ıst seiınem Wesen ach eın Heilig-
Lunm für den liturgisch gestalteten religıösen Indifferentismus.

nd gerade dieser ‚„„liturgische Indifferentismus“® bhildet aller Wahrschein-
lichkeit ach jene dämonische Entweihung des heiligen ÖOrtes, die Danie!
bereıts erwähnt (vgl 9, 27) und VO  —_ der Christus seiner großen KRede VOILL

Weltende deutlich spricht. ‚995 W enn ihr 1U die grauenhafte Verwüstung,
W1€. 816 VO dem Propheten Daniel vorhergesagt worden, heiligen Orte
walten sehet Wer das liest, der verstehe 6S ohl annn fliehe, wer

Judäa ist, auf die Berge; WLr auf dem Dach ist, der steige nicht herab, un

etwas AUSs seinem Hause holen‘““ (Mt 24,15—18). In ıhrer unmittelbaren
Bedeutung beziehen sich diese Worte ZWAar auf die bevorstehende Zer-

störung Jerusalems. och In ihrem tiefsten inne weisen 316 nicht NUur auf
a’  jene einmalige Schändung des herodianıschen Tempels durch römische Sol-



ate N, sond auch f den antı en
die Verehrung (sottes allgemeinen. 1€e€ grauenhafte Verwüstung
Heiligtums VO Israel ist 11LU.  _ Sinnbild der geschichtlichen Bemühungen
des Antichrist die Verehrung Gottes auf Erden entweihen, w aSs

„liturgischen Indifferentismus gerade Höchstmafß vollzieht Der
Tempel Gottes annn nıcht abscheulicher geschändet nd die Ehre (Sottes
nicht tiefer herabgesetzt werden, als WCCI1N sich Verbannung aus dem
Leben der Menschheit ZU Form 3041 .„‚Kultes‘“‘ gestaltet un dem VOom

Antichrist selbst erbauten Dom fejerlich begangen wird.
Als der tolle Mensch Nietzsches das „ TEQUIEHN qeternam Deo“ anstımmte

und ZU  E ede gestellt Kirchen für Grüfte un Grabmäler Gottes erklärte,*
entpuppte sich als C111 phantastischer, aber tiefsinnıger orläuftfer dieser
satanischen „Liturglie och Nietzsche stellt sinnvoll fest dafß SC toller
Mensch e1in kequiem samn“” Er konnte keinen freudigen Hymnus anstımmen,
sondern 1U  — C1Nn Trauerlied enn (5Ott tot und SC 11LCI1L Grüften sollte
alles VOoOnNn 1U eiNc Trauerfarbe annehmen [)Das gröfßste NECUCTEC Kreignis
da{fs „„‚Gott tot ist  o begann 1€e5$ xibt Nietzsche selbst SC1LNC ersten
Schatten auf die Menschheit werfen Die VO  — ihrer Sonne losgekettete
KErde turzte fortwährend 61 unendliches Nichts. Und durchaus VCOCI -

ständlich. Ist der Antichrist SCINECTI Macht weıt fortgeschritten, da{fß
61° SC1INEN Tempel ı K ultur errichtet und Feste des verbannten (sottes

ihm felert ist das nde dieser Kultur ahe WAar <zreist der Mensch
N Geschichte ‚„ Un Gott, 1111 den uralten 1urm jahrtausendelang,

ohne SCHAU ZUu W15SSCH, ist ‚CN Falke, Sturm oder großer Ge-
C6  sang“. Das Irren auf dem Wege Gott ist möglich un psychologisch
verständlich och wenNnn der Mensch orundsätzlich auftf jedes Suchen nach
dem wahren (sott verzichtet mehr och WEn erklärt Gott SC ] ber-
haupt, nicht finden, und WEeNn Cr diesem „Dogma eC1INe liturgische (22-
stalt verleiht, betet den, wenNnnn auch unbekannten, Gott, WI1IC ihn etriwa
die Griechen verehrten, nicht mehr all, sondern verspottet ihn durch ;sSEC1INECIMN

JT’'empel un SCILIHECI) ult Aus diesemGrunde ıst auch der ‚„‚kaiserliche Dom
für die Vereinigung aller Kulte kein Heiligtum ı wahren Sinne des Wortes.
Er ist eC1Ne Kultstätte für den satanischen Spott ber die Verehrung Gottes,
denn ıhm wird (Gott nıcht durch die Wahrheit, sondern durch die Ver-
NEINUNG jeder Wahrheit „‚verehrt‘‘. Und dadurch, daß die Menschen
diesem”Spott teilnehmen, entweihen S16 die Ehre (GGottes auf Erden ı amo-
nischer Art un rufen das Gericht des Himmels auf sich herab enn (Gott
älst SC1INET nıcht spotten Hier lieot der Grund wäarunmn Christus JENC O1 auUuCI1l-

hafte Verwüstung heiligen Orte für deutliches Zeichen des unmittel-
baı bevorstehenden Untergangs hält uch Solowjew 1ä0ßt den Dom für die
Vereinigung aller Kulte etzten Jahre der Herrschaft des Antichrist
entstehen Die Entweihung der Ehre Gottes bezeichnet die höchste

Die fröhliche Wissenschaft Nr L  N Iso sprach Zarathustra Nr
M Rilke, [)as Stundenbuch Buch
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Macht des JWiderpa.rts Christi un bildet somıiıt die größte Spannung
Kampf zwischen dem Lamm un: dem Tiere. Nachher aber sich der
Abgrund unausweichlich auftf (vgl. Ofibg 20, 3) Deshalb mu jede Kultur
un jedes Volk erzittern, in denen solch eine Kntweihung ın irgendeiner
Form stattfindet.

Derselbe relig1öse Indifferentismus erscheint uch der falschen Uni-
versalität Apollonius’,° als dieser die Urkunde der antichristlichen Vereini-
SUNS der Konfessionen entgegennımmt und unterzeichnet. Solowjew —

zählt, da{fß das kaiserliche Weltkonzil iTroOotz der Krmordung des Papstes
Petrus und des Staretz Johannes und der Verbannung der treuen Anhänger
Christi die Wüste fortgesetzt wurde. 1e Konzilsmitglieder Wäaren „nach
einem Festmahl beim Kaiser“‘ (KvA 99) den T’hronsaal geladen, die
Wahl eiINes TCU€E. Papstes statthiinden sollte. Als andidaten ZU. Oberhaupt
der Kirche schlug der Imperator ‚„ 1M Namen aller COChristen““ (EvA 99) dem
Kollegium der Kardınäle „„‚seinen geliebhten Kreund un:! Bruder‘“‘ (ebd.) Apol-
lonius VOTLT. Während aber die Wahl VOL sich SINg, ‚„hatte der Kaiser in einer
schönen ede voller Milde un: W eisheit die orthodoxen und evangelischen
Vertreter azu überredet, angesichts der grolsen Ara der Geschichte
des COChristenthums den alten Hader beenden;: stehe mıiıt selinem Wort
dafür ein, dafß Apollonius verstehen werde, allen geschichtlich entstan-
denen Mifßbräuchen der päpstlichen (ewalt e1in Ende machen‘““ (KvA
E Durch die Rede des imperators überzeugt vollzogen die Vertreter
der Orthodoxie un des Protestantismus einen Akt der Kirchenvereinigung.
Das Konklave dauerte NUur anderthalb Stunden: ann kehrten die Kar-
dinäle aıt dem 1NCUECN „Papst””, selbstverständlich dem Apoilonius, zurück.
Und als dieser ‚„„UNter Ireudigen Ausrufen der SANZCH Versammlung‘“ 1m
Thronsaal erschien, brachten ihm „„CIN griechischer Bischof nd ein CVa

gelischer Pastor“‘® die Urkunde der Vereinigung dar Während das Doku-
Inent entgegennahm Uun: unterschrieb, sagte Tolgende, iIm Hinbliek auf
die antichristliche Kinstellung bedeutungsvolle Worte: ‚„Ich bın ebenso
wahrhaft orthodoxer und wahrhaft evangelischer Christ, W1e6 iıch wahrhafter
tholik bin  I (EvA 60)

Dadurch wollte Apollonius selbstverständlich miıt selner Universalität oder
Katholizität prahlen, als oh diese ber allen Konfessionen stünde un alle
2re Differenzen In Kinklang bringen könnte. In der Tat aber beruhte seine
‚„Katholizität‘““ nicht auf einer höheren Wahrheit, die den christlichen Kon-
fessionen tehlen würde, sondern gerade auftf der relig1ösen Gleichgültigkeit,

Apollonius, „„E1In zweifellos genlaler Mensch, halb Aslat und halb Kuropäer, katholischer
Bischof In partibus intfidelium“‘® (KvA 39—40), beherrschte die etzten Krgebnisse der westL-
liıchen Wissenschaft, zugleich ber uch die Mystik des Ostens. Die Resultate einer solchen
Vereinigung Varcemıl erstaunlich. Apollonius konnte die atmosphärische Elektrizität herbei-
zıiehen und nach seinem Willen lenken. Damit wirkte 6r unerhörte Wundertaten. Im dritten
Jahre der Regierung des Antichrist kam diesem und bot ıhm „„se1Ne SAaANZC Kunst /ADS
Lenst““ (EvA 40) Der Kaiser nahm 1  hn „„als Geschenk ben'  co. © erhob 1  hn Z.U)
Kanzler des Weltreiches un rTennte sich UIl ihm nicht mehr Zuletzt wurde SOa ZUIN

„Papst“ erwählt.
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auf der Mißachtung un Nivellierung der konfessionellen Unterschiede. In
seinem Geiste Wäar Apollonius weder Katholik och orthodox och evangeli-
scher Christ. Kr einfach relig1ös indıfferent, eın falscher Prophet un
Diener des Antichrist, ein Possenreißer Belustigung der Massen.® Nur
solch e1in Charakter konnte Merkmale der TrTel christlichen Konfessionen
In sich vereinigt glauben. Die protestantische Reform der christlichen Lehre
un! die orthodoxe Reform der christlichen Gemeinschaft sind mehr als

der Oberfläche des Christentums haftende Dinge. Sie sind mehr als
der menschliche Hader, entstanden auf Grund geschichtlicher Fehler un:
Mifsverständnisse. Sie sind eine Verstümmelung der Kirchenlehre un der
Kircheneinheit, eln Anschlag SC jenen Welsen, auft den Christus seine
Kirche gegründet hat, und 1ıne Untreue gegenüber dem Gebet des Herrn,
‚„„damıt alle e1Ns seien““ (Jo 17, 11) Sich a 150 gleichzeitig seiner Orthodoxie,
seINes Protestantismus un SCINES Katholizismus rühmen, bedeutet: die
Verwundung des mystischen Leibes Christi nıcht sehen un dem Be-
stehen der Konfessionen keinen tieferen Sinn und keine wichtigere Bedeu-
Lung der Geschichte des Christentums beizumessen. 1€e angebliche ‚„Ka-
tholizität‘‘ Apollonius’ entsteht nicht Aaus der Überwindung der konfessio-
nellen Kntgleisung, sondern Gegenteil gerade AUS der kalten Gleich-
gültigkeit dieser gegenüber. In der Person des ‚, W underpapstes““ VO  ; Jeru-
sa lem kommen die christlichen Konfessionen nıcht ihrer wahren, Uur-

sprünglichen Kinheit zurück, sondern S16 ein1gen sich auf Grund des ndifftfe-
rentismus. Anstatt durch ihre Gemeinschaft die Einheit der Heiligen Drei-
taltıgkeit auszudrücken, werden S16 antichristlichen Verhöhnung dieser
Einheit un: satanıschen Spott über Christi Worte: „Für S1e weihe ich
mich selbst, amıt uch S16 geweiht selen Wahrheit““ (Jo L7 19); eNN die
Worte Apollonius’, die beim Kmpfang der Urkunde sprach, „,ACC1IPLO ET

approbo  CC (EKvA 60), sind ihrem tiefsten Sinne ach nichts anderes als die
Annahme und Bestätigung der Unwahrheit.

Gerade ’ diese antichristliche ‚„ Weihe In Unwahrheit“ oört ber der Ge-
schichte der Menschheit nıemals auftf. Sie ist STETS Werke und trıtt auch

Jagen Erscheinung. Deswegen ist durchaus verständlich;
WCNn die Haltung der katholischen Kirche allen Kragen der Wiederver-
eINISUNG sechr zurückhaltend, ja SUSAr mifßtrauisch ist Dieses Miflstrauen
richtet sıch ge antichristliche Mächte Ks ıst das Schweigen des Papstes
Petrus I Konzilssaal.? Die DVereinigung der Kirchen kann Ur au} Grund
der Anerkennung der gottmenschlichen Fülle OChristi vollzogen werden.
Jeder andere Grund, erster Linie der des Indifferentismus, ist e1in

6  6 Mit seinen Wundern und Zeichen enkte Apölloniué die Auf:mirksamkeit der Menschen
dieser unverklärten Wirklichkeit ab und diente somıit: dem Antichrist als as geelg-neteste Mittel, 188  = den Lug und Trug der antichristlichen politischen un sozlalen Retformen

/AÄ verdecken un ihnen einen falschen Glanz des Jenseits verleihen.
Als der Antichrist 1ım Saal der Weltversammlung der Kirchen den us RKom verbannten

Papst aut seinen alten Thron zurücksetzte und diesen mit allen ‚„Rechten und Privilegien
seiINeESs Standes und SEeINeETr Kathedra“‘® (KvA 40 ausstattete, schwieg der Papst Petrus und
blieb „unbeweglich W16 eine Marmorstatue‘‘ (EvA inmiıtten der Versammlung sıtzen.

9}



eit der ILC W:antichrisflicher Spott über die wahre
igen Geiste. MN  gleichW orte des Apollonius verhöhnen die Einheit 1m eil

aber zeigen S16 auch, welcher Art Einheit die des Antichrist gehört uın
W1C sechr diese für ihn bezeichnend ist

Wonach aber strebt der Antichrist, WL C den relig1ösen Indifferentis-
verkündet un!: verbreitet? Was für eın Tiel verfolgt ‚ wenn die

Möglichkeit, relig1öse Wahrheit Zzu erkennen, leugnet? Die Antwort darauf
finden WIT der Kinstellung des Antichrist Gott gegenüber. Der Antithist
ıst kein Atheist. Kr t; ach Solowjew, aus „den wenigen gläubigen Spiri-
tualisten““ (EvA 206) hervorgegangen nd glaubt as Gute und 38 (sott

Jedoch handelt iM trotzdem S  9 qlg ob (Gott jede Bedeutung verloren
hätte un: nicht mehr die gröfßte dorge un das letzte Ziel des Lebens ware.
Der Antichrist leugnet nicht da Dasein (sottes als solches, sondern se1ne

Vorsehung, SeINe Offenbarung, seine Erlösung un sSe1n Virken 1m indi-
viduellen un geschichtlichen Leben des Menschen. Daher bemüht sich
stets, (Gott aus dem menschlichen Bewufstsein ZzUu verbannen und die Mensch-
eıt dahin bringen, dafß diese ber (sott weder denkt noch redet, da{fs S16
ih überhaupt vergißt. Und siehe, 11n relig1ösen Indifferentismus findet
das gee1gnetste Mittel azu Schreibt Ina jeder Religion die oleiche Wahr-
heit und folglich den gleichen Wert Z SETZ s S1€e alle dadurch herab
un: veranla{fist den Menschen, dem Helig1iösen ım allgemeinen keinen Sinn
beizumessen. Behauptet INAall, Gott sSe1 unerkennbar und unzugänglich,
11 al iıh damit in der Yat überhaupt iın Vergessenheit geraten lassen.
Das Derwischen der Gottesidee 1m Menschen ıst Adie Aufgabe, die der reli-

DLÖSEC Indifferentismus Lın der Geschichte W erfüllen hat Gelingt em
Antichrist, (Sott einmal AUS der Welt verbannen, dann beginnt eine neue
Ara eine Geschichte ohne Gott. eine Geschichte Nnu  b der Menschheit allein.

Solch antichristliche ITräume nennt Dostojewski] eine „geologische Um-
wälzung” un 11 amıit ihre kosmische Bedeutung unterstreichen. Wie
die geologischen KEreignisse Vereisungen, Überschwemmungen, Erd-
beben CU«cC Abschnitte der natürlichen Formatıion der Erde einleıten,
sollte auch die Vernichtung der Gottesidee eine völlig CUu«r Periode der

geschichtlichen Entwicklung der Menschheit eröffnen. Dieser Gedanke mC“
ört I1wan Karamasoftff. ber ıst bezeichnend, da{fß ih nıiıcht 1wan
ST, sondern der ihm iım Fieber erschienene Teufel ausspricht. Iwan hat
diesen Plan nu ausgedacht und ihn Korm eiınes Gedankenpoems 1

sammengefaßst. „Geologische Umwälzung” ist die zweıte Dichtung Iwans
neben dem ‚„„‚Großinquisitor””. „Das ist MIr mal eın Poemchen‘“‘, &p  74 der
Teutel® un! drückt dessen Inhalt folgendermaßßen aus Die Menschen ‚„„be-
absichtigten alles zerstoren un: wieder bei der Menschenfresserei
beginnen. Die Toren, wAäarum haben S1€e mich nicht geiragt! W ozu da
mühevoll zerstören! Das ist ja völlig überflüssig! Man brauchte doch EINZIS
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und all Go esidee sch TL und al de
ach Wunsch gehen! Das 1ıst CS, das alNlein ist dr nn  Sr  womit an beginnen Dr a f  muß.
Diese Blinden aber, die verstelien ja überhaupt nichts! Hat die Menschheit
sich EeTST einmal SaNZ allgemein, das heißt ausnahmslos VOIN (Gott Josgesagt
(und ich glaube, da{fs diese Periode, alg Parallele den geologischen Perio-
den, eintreten wird), wird die frühere W eltanschauung VO selbst allen,
ohne jede Menschenfresserel, un dem Neuen Platz machen. Die Menschen
werden sich zusammentun, aus dem Leben alles ziehen, W as ( MNUur

geben vermag, jedoch unbedingt eINZIS und allein /ANN 7Zweck des Glückes
uın der Freude blo{fß 1er 1mM Diesseıits. Der Geist des Menschen wird sich

göttlichem, titanischem Stolz erheben, und annn wird der Menschgott
erscheinen. Indem allstündlich, un bereits ohne Grenzen kennen, mıiıt
seinem Willen un seiner Wissenschaft die Natur besiegt, wird allstünd-
ich einen hohen Genufß empfinden, da{fß dieser ihm alle früheren Hoff-
nungen auf himmlische en Üüsse ersetzen wird EKın jeder wird wissen, dafß
er AaNZ un: Sar sterblich ist, hne Auferstehung, und wird den Tod
stolz un ruhig hinnehmen w1e eın Gott Aus Stolz wird einsehen, da{f$

nıicht darüber INUTTECIN hat, da{fß das Leben einen Augenblick währt,
und wird seinen Bruder lieben ohne die Verheißung einer Belohnung
dafür Die Liebe wird NUr während des Lebensaugenblicks andauern, dafür
aher wird das Bewußtsein ıhrer Kürze ıhr Feuer ebensoviel verstärken,?
als CS rüher in der Hoffnung auft die endlose Liebe ım ‚Jenseits geschwächt
wurde  c (S Der Plan ist, W1€e sieht, wirklich grandios. Hs hleibt
NUrLr die Frage, ob 6s möglich ist, daß eine solche Periode jemals anbricht.
Wegen der „„1IN der Menschheit eingewurzelten Dummbheit‘““ kann S1€e jel-
leicht „noch nicht tausend Jahren““ durchgeführt werden. ber ‚„ WETLN SIC

anbricht, ıst alles gelöst, un die Menschheit wird sıch endgültig ein-
richten S

nSC  to] (Gott ım Manachen lehben-Der letzte atz ıst besonder\*s tiefsinnig. Sola
dig ist, existiert dieser 108808  w unterwegs. Jedes endgültige Sicheinrichten 1m
Diesseits ist ihm untersagt, enn die Gottesidee, ach der der Mensch ZE-
schaffen ist, 7z1eht ıhn immer hinan un zwingt ihn, das hiesige Dasein NUur

als Übergang betrachten. Die christliche Bezeichnung des Menschen als
Homo vıator hat nıcht Nnu einen asketischen, sondern auch eıinen ontolog1-
schen Sinn. Sie ist der Ausdruck der wesentlichen Bestimmung des Men-
schen ZU Transzendenz. Unser Dasein vollzieht sıch ım Unterwegssein. Die
Gottesidee macht dem Menschen ZU ger Diesseıts. Krst dann,; wenn

diese Idee vernichtet ıst, wenn „„Gott tot ist‘“, aut der Mensch, W1eE einst

Die Form un der Inhalt dieser Ausdrücke zeıgen deutlich ZENUS, da{fß der sogenannte
‚existentielle Augenblick‘“‘, der iın der heutigen Existenzphilosophie ıne wichtige Rolle

splelt, bereits VO Dostojewskij] hervorgehobe un ın seinem Wesen richtig beschrieben ist.
Andererseits ber ıst bemerken, da{f Dostojewski] den existentiellen Augenblick als Mo-

6CUChtenden Punkt autf dem dunklen Unter-ment ınes höchst gesteigerten ase1ns un als
grund UNsSeTCS Lebens gerade Aaus der Vernichtun der Gottesidee Menschen ableitet. Der
ex1istentielle Augenblick ist ach Dostojewski] der ltliche KErsatz für die religıöse Ewigkeit.



Antanas Maceina

Kain, C116 Stadt und richtet sıch hienieden endgültig Dann fänset sC1LHN€6€
CUuUe€ Geschichte d der nicht mehr Wanderer ach dem verklärten
Jerusalem sondern CL selshafter Bewohner dieser Erde 1ST Der relig1öse
Indifferentismus ll gerade S1LN Morgenrot dieser Geschichte SC

Fı will Versuch SCH), nicht mehr besitzen Versuch den
Menschgott entstehen lassen dem das Bewufstsein sCINECLr KErkenntnis un
C 1LCT Macht das Jenseihge Glück ersetizen sollte

Infolgedessen LST der religıöse Indifferentismus die endgültige Gottlosig-
heit die letzte Verbannung Gottes nıicht 19858  —_ aus den äufßeren Gestalten des
Lebens W1C s 1C unter der Herrschaft des Prometheismus geschieht sondern
auch Aaus dem persönlichen Inneren, Was = SCWISSC Veränderunge der
menschlichen Natur VOTAUSSEeTZT Der Indifferente 1ST auch „„erlöster
Mensch‘ aber nicht VO  — der Sünde, sondern VO  a Gott 1ST auchz „„NEUE
Kreatur““ W16 der COChrist (vgl 4a16 15), nicht aber Christus, sondern

Widerpart Deswegen sind die durch den Indifferentismus
bezeichneten Perioden der Geschichte wesentlich Siegesfeste des Antichrist
Hieı lıegt der Grund WarunCn der Imperator SC 111C) falschen Propheten
Apollonius „umarmte und ihn Jange ].t‘ S (Eva 60) nachdem dieser die
Urkunde der auft Grund des relig1ösen Inditferentismus vollzogenen
chenvereinigung unterzeichnet hatte In dieser Stunde glaubte der Anti-
christ den Kampf D  n Christus SCWONNCH haben Die Gottesverachtung
uUun!: die Schändung Lempels erreichten diesem Augenblick ihre
dämonische öhe

Dies ist aber nıicht 1Ur C einmalıges Kreigni1s Ende der Zeiten. IS
dauert mehr oder WENILSCI sichtbar während der SANZECN eschichte der
Menschheit 1e ört der Antichrist auf, JCHC „geologische Umwälzung‘“

Leben der Völker dadurch hervorzurufen und durchzuführen, da{fß
Menschen Indifferenten macht, denen 6S Sanz gleichgültig 1ST welcher
Konfession < ]C angehören und welchem Kult « ]C teiıllnehmen Die Der-
nichtung der (rottesidee Menschen ıSE die iımmerwährende Bestrebung
des Antichrist Wenn 3150 der Mensch das Ebenbild des Herrn, Gott nicht
mehr durch SC Leben un irken widergibt, W das göttliche Laicht
SC 1LE Antlitz erlöscht, dann ommt der Siegestag des Antichrist un:! dann
ist C116 Tätigkeit ı der Geschichte vollendet.
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